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Sextener Dolomiten    Rund um die Drei Zinnen   
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Das berühmte Felstriumvirat von allen Seiten
Kaum eine Tour in den Sextener Dolomiten ist beliebter als die Umrundung der Drei Zinnen, die 
wie ein überdimensionales Kunstwerk anmuten. Der Trubel sollte nicht abschrecken, denn die 
Landschaft sbilder sind einfach großartig und auf engem Raum überraschend abwechslungsreich.

Talort: Misurina (1751 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Auronzo (2320 m), erreichbar 
über die mautpfl ichtige Drei-Zinnen-Straße von Misurina
Gehzeiten: etwa 3½ Std.
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sex-
tener Dolomiten«; Mark Zahel »Panoramawege in den 
Dolomiten«, Bruckmann Verlag, 2014

Information: Tourismusverband Hochpustertal, Dolomiten-
straße 29, I-39034 Toblach, Tel. 00 39/04 74/91 31 56, 
www.hochpustertal.info
Hütt en: Rifugio Auronzo (2320 m), CAI, Tel. 00 39/04 35/
3 90 02; Rifugio Lavaredo (2344 m), privat, Tel. 00 39/3 49/
6 02 86 75; Drei-Zinnen-Hütte (2405 m), CAI, Tel. 00 39/04 74/
97 20 02
Charakter/Schwierigkeiten: Leichte Höhenwanderung mit 
moderatem Auf und Ab, in jeder Hinsicht problemlos. Ausschwei-
fender und noch interessanter wird die Tour mit einem Zustieg 
vom Tal zur Drei-Zinnen-Hütte (ca. 3 Std.).

Sextener Dolomiten    Schusterplatte (2957 m)

Auf den Ableger der mächtigen Dreischusterspitze
Die Schusterplatt e steht im Ruf, eine der besten Aussichtswarten in 
den Sextener Dolomiten zu sein. Dies insbesondere für ambitionierte 
Bergwanderer, denen anspruchsvollere Felsgipfel verwehrt bleiben. 
Die Drei Zinnen befi nden sich gegenüber quasi auf Augenhöhe. 

Talort: Sexten (1316 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Fischleinboden (1454 m); 
Zufahrt über Sexten-Bad Moos
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbus von Sexten 
bzw. vom Bahnhof Innichen zum Fischleinboden
Gehzeiten: Aufstieg 4¾ Std. (von der Drei-Zinnen-Hütte 
her 2½ Std.), Abstieg 3¼ Std.; insgesamt 8 Std.

Beste Jahreszeit: Juli bis Anfang Oktober
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener Do-
lomiten«; Mark Zahel »Die schönsten Wanderungen: Drei Zinnen 
– Sextner und Pragser Dolomiten«, Athesia Verlag, 2014
Information: Tourismusverband Hochpustertal, Dolomiten-
straße 29, I-39034 Toblach, Tel. 00 39/04 74/91 31 56, 
www.hochpustertal.info
Hütt en: Talschlusshütte (1548 m), privat, Tel. 00 39/04 74/
71 06 06; Drei-Zinnen-Hütte (2405 m), CAI, Tel. 00 39/04 
74/97 20 02
Charakter/Schwierigkeiten: Spärlich markierte Route mit 
reichlich Schutt und kurzen Passagen I. Grades, teilweise nur Steig-
spuren. Schneefelder im Frühsommer können die Tour erschweren. 
Elementare Bergerfahrung und gute Trittsicherheit notwendig
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Sextener Dolomiten    Große Zinne (2999 m)

Auf den höchsten Punkt der steinernen Dreifaltigkeit
Die Große Zinne ist der zentrale Baustein des berühmtesten Dolomitenmassivs, ihre 
Normalroute mithin eine begehrte Tour mit Klassikerstatus. Für diese sollte einige 
Felserfahrung (sicheres Beherrschen des III. Grades) mitgebracht oder ggf. ein Berg-
führer engagiert werden.

Talort: Misurina (1751 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Auronzo (2320 m), erreichbar 
über die mautpfl ichtige Drei-Zinnen-Straße von Misurina
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung von 
Toblach über Misurina zum Rifugio Auronzo
Gehzeiten: Zum Einstieg ½ Std., Klettertour bis zum Gip-
fel ca. 2½ Std., Abstieg 2½ Std.; insgesamt ca. 5½ Std.

Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Anfang Oktober
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener Dolo-
miten«; Mark Zahel »Alpine Bergtouren Dolomiten«, Bruckmann 
Verlag, 2013
Information: Tourismusverband Hochpustertal, Dolomiten-
straße 29, I-39034 Toblach, Tel. 00 39/04 74/91 31 56, 
www.hochpustertal.info
Hütt en: Rifugio Auronzo (2320 m), CAI, Tel. 00 39/04 35/
3 90 02
Charakter/Schwierigkeiten: Kletterschwierigkeiten bis 
III in den Schlüsselstellen, überwiegend II und teilweise recht 
ausgesetzt. Fester Fels, der mitunter schon ziemlich poliert ist. Die 
Feinorientierung ist teils kniffl ig, die Steinschlaggefahr erheblich.
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  ↑400 Hm ↓ 400 Hm  |     3½ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑1600 ↓ 1600 Hm   |    8 Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ ↓ 700 Hm   |     5½ Std. 

normale
Kletterausrüstung
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Sextener Dolomiten    Rund um die Drei Zinnen

Sextener Dolomiten    Schusterplatte (2957 m)

Sextener Dolomiten    Große Zinne (2999 m)

Die Schusterplatt e ist ein Ziel für Bergsteiger, 
die sich vom Rummel etwas entfernen wollen.

Die Alpinikapelle liegt an der Drei-Zinnen-Runde; 
Aspiranten auf die Große Zinne zweigen 

hier ins alpine Gelände ab.

Route: Vom Rifugio Auronzo auf dem geschotterten Fahr-
weg (Nr. 101) fast eben um die Südseite der Drei Zinnen 
herum, dabei an der fotogenen Alpini-Kapelle vorbei zum 
Rifugio Lavaredo und auf einem Fußsteig etwa 100 Hm 
bergauf zum Paternsattel (2454 m), der von der »Gelben 
Kante« der Kleinen Zinne überragt wird. Jenseits führt wie-
der eine ziemlich breite Trasse leicht absteigend unter den 
Westabstürzen des Paternkofels entlang, bevor mit einigen 
Kehren die Drei-Zinnen-Hütte (2405 m) erreicht wird. Wer 
hier nicht einkehren möchte, kann bereits unterhalb links 
abdrehen und mit Nr. 105 zum Rienzboden absteigen. Von 
dort schräg aufwärts in das wellige Gebiet der Langenalpe, 
welches den Nordwänden unmittelbar vorgelagert ist. Hinter 
der seichten Schwelle des Col Forcellina kommt man nahe 
einiger Seen an der Jausenstation »Lange Alm« (2283 m) 
vorbei. Man überschreitet einen weiteren Sattel und quert 
die Sandhänge am Westeck der Zinnen hinüber zur Forcella 
de Col de Mezo (2324 m). Damit wieder zurück auf die Süd-
seite und ohne nennenswerte Höhenunterschiede hinüber 
zu den großen Parkplätzen beim Rifugio Auronzo.                                            
                                                                                               Mark Zahel

Zugang: Vom Rifugio Auronzo auf der breiten, nahezu 
horizontalen Schottertrasse bis zur Cappella degli Alpini. 
Hier den Wanderweg verlassen und auf einer Steigspur über 
Geröllhalden gegen die Schluchtrinne zwischen Großer 
und Kleiner Zinne hinauf. Der Einstieg befi ndet sich am Fuß 
einer steilen, gestuften Rampe.
Klett erroute: An dieser Rampe ein Stück höher, dann 
verfolgt man eine Rinne, die zu einem Schärtchen zwischen 
Vorbau und eigentlichem Hauptmassiv emporzieht (I bis 
II). Jenseits über eine griffi ge Wand (II) zu einer weiteren 
Scharte. Die nächste Steilstufe mit Riss sowie eine Rinne 
leiten zur dritten Scharte bei einem Zacken, wobei letztge-
nannte Passage mitunter auch links über Bänder umgan-
gen wird. Links befi ndet sich nun das sogenannte Untere 
Terrassenband. Rechts haltend bewältigt man ein Wandl 
und kommt anschließend durch Rinnen gegen eine ausge-
prägte Schlucht voran (wiederholt II). Der anspruchsvollste 
Abschnitt beginnt an der linksseitigen Begrenzung (II) und 
wartet dann in einem glatten, oft feuchten Kamin (III) mit 
der Schlüsselstelle auf. Rechts haltend über anregend luf-
tige Wandstufen (II–III) weiter zu einer kurzen Traverse nach 

links und damit nochmals Richtung Kaminrinne zurück. Danach 
wieder schräg rechts zu einem Vorsprung und auf das markante 
Obere Terrassenband. Hier fi ndet die Kletterei eine Unterbrechung, 
indem rund 80 Meter nach links gequert wird. Dabei aufpassen, 
dass man keine Steine löst. Die fi nalen Passagen führen schließ-
lich durch ein System von Rinnen und Stufen, wobei es in einem 
Kamin (III-) nochmals kniffl iger wird, ehe der Aufstieg über die Gip-
felblöcke zum höchsten Punkt der Großen Zinne vollendet wird.
Abstieg: Bis auf einige Abseilstellen wird die Route auch wieder 
abwärts begangen.

        Mark Zahel

Zustieg: Am Dolomitenhof vorbei anfangs fl ach 
taleinwärts zur Talschlusshütte (1548 m). Leicht rechts 
haltend und zu einer großen Wegverzweigung am Fuße 
der Einser-Nordwand, aus der sich vor ein paar Jahren 
ein kapitaler Felssturz ereignete. Während links der 
Anstieg zur Zsigmondyhütte (Nr. 103) ausgewiesen 
wird, geht es mit Nr. 102 rechts ins Altensteintal hinein. 
Auf stets gut gepfl egtem Weg gelangt man über eine 
steiler ansteigende Talstufe ins Gebiet der Bödenalpe 
und zweigt etwa bei P. 2314 pfadlos nach rechts zum 
nahen Innichriedl (2381 m) ab. Dort kommt auch eine 
Querverbindung von der Drei-Zinnen-Hütte dazu, die 
man zuvor mit dem Hauptweg ansteuert, falls man dort 
übernachten möchte.
Gipfelroute: Am Innichriedl weist ein Schild die Schus-
terplatte aus. Unter einer Geländekuppe schräg rechts 
aufwärts zu einer grünen Mulde und über den Sattel des 
Niederjochs ins jenseitige Innichriedlkar (kurzer Zwi-
schenabstieg). Dort führen die Kehren eines passablen 
Schuttsteigs weiter bergauf, zwischendurch von links her 
einen felsigen Riegel (I) überwindend. Im oberen Karkes-
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sel trennen sich die Gipfelrouten zur Schusterplatte und zum 
seltener bestiegenen Innichriedlknoten auf ca. 2720 m. Man 
folgt weiter den roten Punkten, wendet sich in der Hochkar-
mulde links unter der Altensteinscharte entlang und kommt 
über ein Band in eine brüchige Rinne. Kurz vor ihrem Ende nach 
links heraus (I), im Bogen auf die linke Seite des breiten Gipfel-
rückens (die namengebende »Platte«), der bald abfl acht und 
zum höchsten Punkt der Schusterplatte leitet.
Abstieg: Der Rückweg ist durch die Aufstiegsroute vorgegeben. 
Man wird freilich noch einen Besuch der Drei-Zinnen-Hütte 
erwägen, zumal die Zusatzmühen gering sind.

Mark Zahel

Die Drei Zinnen über dem Plateau der Langenalpe; links Zwölfer, Paternkofel und Passportenkofel 
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